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Der Beruf der Gegenwart zur Baukunst .

Wenn wir auf der einen Seite kluge Leute sehen , scharf¬
sinnige Kunstphilosophen und Kritiker , welche der Studier¬
stube die große Lehre abgesefsen haben , daß die Kunst des
lebenden Geschlechtes eigentlich darin bestehe , Nichts zu
können , daß unsere Künstler der ureigenen Zeugungskraft
ermangeln , — und ans der andern Seite doch noch eine
Handvoll rüstiger Männer erblicken , die es gewagt haben ,
Kunstwerke zu schaffen , auch auf die Gefahr hin , daß sie
sitzen bleiben auf den Sandbänken des Zeitalters : dann sind
wir nicht unschlüssig , auf wessen Seite wir treten sollen.
Jedenfalls ist es eine bedenkliche Sache , einer ganzen Ge¬
neration beständig vorzuhalten , daß sie bettelarm sey ;
keinem Verzagten wird dadurch der Muth kommen.

Wenn aber solche Männer , welche bereits tüchtige und
ernste Werke hingestellt haben, - auch in der Schrift Rede
stehen über ihr Wirken , dann freuen wir uns erst recht herz¬
lich . Professoren reden Heuer über Tonkunst , die zu dem
einfachsten Gassenlied nicht einmal einen ordentlichen Grund¬
baß setzen könnten ; Belletristen sprechen der Gegenwart
den Beruf zur Baukunst ab , obgleich sie vielleicht nicht
wissen , wie sich ein Tonnengewölbe von einem Kreuzge¬
wölbe unterscheidet . Es wäre an der Zeit , daß auch unsere
Leute von Fach einmal kräftig das Wort ergriffen in dieser
ästhetischen Sprachverwirrung . Als einen solchen berufenen
Sprecher begrüßen wir einen Meister , dessen Werke nicht
blos Baden , sondern auch das übrige Deutschland kennt,
— Baudirektor Hübsch in seinem so eben im Cotta ' schen Ver¬
lag erschienenen Buche : „Die Architektur und ihr Verhält¬
nis zur heutigen Malerei und Skulptur .

"
Die Frage , welche Hübsch vornehmlich behandelt , ist nicht

blos eine künstlerische; sie ist eine kulturgeschichtliche , von
der wohl auch ein politisches Blatt Notiz nehmen soll : die
Frage von der Möglichkeit einer echt modernen Baukunst .

Bekanntlich ging die Selbständigkeit des Baustyls ver¬
loren zu der Zeit , da alle Welt etwas recht Kluges gethan
zu haben glaubte , wenn sie Staat und Kirche zu einem mög¬
lichst maschinenhaften Mechanismus machte. Die feste, von
den Vätern ererbte Sitte des äußern Lebens ist gleichsam
die natürliche Poesie ganzer Geschlechter; alle wahre Kunst
schlägt ihre tiefsten Wurzeln in dieser natürlichen Poesie . Im
17 . Jahrhundert schwand das feste Maß der „Sitte " bei
den Gebildeten , um den Launen der „Mode " Platz zu
machen ; nur die Bauern haben heutzutage noch eine feste
Sitte , ein poetisches Herkommen der äußern Lebensformen .
Als es aber mit Sitte und Herkommen aus war , da mußte
es ganz besonders mit der Baukunst schief gehen . Sie soll
das Ewige und Beharrende , die Großhcit der monumenta¬
len Ruhe darstcllen , — ein Werk der gemessenen Thatkraft
und Ausdauer ; sie hat keinen schlimmer» Feind , als die
Mode . Es ist die Mannheit eines ganzen Volkes , die uns
aus seinen ewigen Bauwerken entgegenblickt. Darum bildet
der „moderne Baustyl " ein kulturgeschichtliches Kapitel , ein
gewichtiges politisches Thema . Daß die Selbständigkeit
einer ganzen Dichterschule zuletzt auf eine „interessante "
Schwachheit , auf einen krankhaften Zustand des Ganglien¬
systems hiuauslaufcn kann, haben wir selbst erlebt ; eine
selbständige Baukunst aber ist nicht denkbar ohne sittliche und
politische Gesundheit und Kraft .

Der Verfasser des obengenannten Buches glaubt an die
Möglichkeit einer modernen Baukunst , weil er an die erneute
Gesundheit und Lebenssülle der Nation glaubt ; er will uns
aber diese Möglichkeit nicht in allgemeinen Sätzen , sondern
an Dem , was er selber zu schaffen versucht, Nachweisen.
Hübsch fordert , daß wir in den Grundformen die einfach
große Maffenwirkung des altchristlichen, des romanischen ,
des altitalienischen Styles uns zum Muster nehmen . Für
As . gothlschen Formen , bei denen man oft nicht weiß , wo die
Wirklichkeit aufhvrt und das Mährchen beginnt , ist unser
ganzes Dichten und Trachten zu massiv, zu körperlich . Da¬
gegen werden wir das Strenge der oben bezeichneteir festen,
gedrungenen Grundformen mildern müssen, indem wir , was
uns dre altklassische, die gothische Kunst , und die edlere Re¬
naissance in der femern Verzierung gelehrt , selbständig neu¬

bilden und anwenden . Wir sollen das reiche Erbe der gan¬
zen Vergangenheit ausbeuten , ohne deßhalb geistlose Eklek¬
tiker zu werden ; wir sollen selbständig bauen , doch ohne bis
ins Kleinste durchaus neu seyn zu wollen . Zu keiner Zeit
hat man „ ganz neu " gebaut , obgleich es Viele dermalen
verlangen . Wer damit anfängt , ganz Neues schaffen zu
wollen , der wird damit aufhören , daß er an allem Schaffen
verzweifelt . Das eben ist der Fluch unserer Kunst , daß uns

Nichts auserlesen , Nichts neu , Nichts tiefsinnig genug ist ;
oder , um kurz zu reden , die Kunstgelahrtheit hat uns dumm

gemacht . Bei andern Dingen ist' s eben so : in der Politik
sind es die „Systeme "

, in der Industrie die „Theorien "
, in

der Religion die dogmatischen Forschungen , welche uns wie
Mühlsteine im Kopf herum gehen.

Hübsch hat einstweilen frischweg gebaut ; die stattliche
Kirche , welche er in Bulach hingestellt , das Gebäude der
Kunstakademie , und manch anderes Werk ist unfern Karls¬
ruher Lesern und wohl auch manchem Fremden bekannt , und
Dies gerade ist dgs Erfrischende an dem besprochenen Buche ,
daß der erfahrene Meister recht wie ein alter Praktiker
spricht . Man kann Muth fassen , man kann den Glauben
an eine moderne Baukunst wiedersinden , wenn man das
Buch gelesen hat ; darum möchten wir es besonders senen
Kunstphilosophen empfehlen , die aus unfern strebenden
Künstlern alle Lust des Schaffens wegschulmeistern , — die
so lange predigen , daß uns die „Unbefangenheit " fehle , bis
den Hörern wirklich alle Unbefangenheit davon gelaufen ist .
Wer in sich selbst die frische Thatkraft gebrochen fühlt , der
macht es zuletzt , wie der Prediger Salomonis , und ruft ;
Alles ist eitel ! W . H . R .

Gerichtsverfassung in Würtemberg .
( Aus dem Stuttgarter Beobachter .)

Nach einer Bestimmung der würtembergischen Ver¬
fassungsurkunde ( 8- 92 ) soll die Rechtspflege in allen In¬
stanzen durch kollegialisch besetzte Gerichte vermaltes
werden . Diese Bestimmung ist nun auch wirklich ins Leben
getreten , aber bei den verschiedenen Instanzen nicht aufgleiche
Weise . Während nämlich die Mittelgerichte ( Kreis -Ge¬
richtshöfe ) und das für das ganze Land. bestehende oberste Ge¬
richt ( Obertribunal ) nur aus rechtsgelehrten Mitgliedern
zusammengesetzt sind , werden die Gerichte der untern Instanz
( Bezirks - oder Oberamtsgerichte ) theils mit rechtsgelehrten
Mitgliedern , theils mit Männern aus dem Volke , welche
durch die Amtsversammlung aus den Einwohnern der Ober¬
amtsstadt gewählt werden , besetzt.

Bei dieser Mischung hatte die Gesetzgebung ohne Zweifel
die Absicht , den Bezirksgerichten , welche dem Volke am nächsten
stehen , ein volksthümliches Element beizugeben . Es lassen
sich auch in der That manche Vortheile dieser Einrichtung
nicht verkennen ; doch treten diese nicht sowohl bei der Funk¬
tion der Gerichtsbeisitzer — so werden jene aus dem Volke
gewählten Männer genannt — als entscheidender Richter ,
als vielmehr in ihrer Eigenschaft als Urkundspersonen oder
Zeugen bei zivilrechtlichen Verhandlungen hervor , wo ihnen
gestattet ist , den dunkeln Vortrag der Parteien zu erläutern ,
zu vergleichen , mitzuwirken : c .

Allein ganz anders verhält es sich mit ihrer Funktion als
erkennende Richter . Es ist nämlich den Gerichtsbeisitzern ,
diesen in der Regel nicht rechtsgelehrten Mitgliedern der
Bezirksgerichte , bei der Berathung und Abstimmung über
Rechtfälle eben so Wohl als den rechtsgelehrten Mitgliedern
( dem Oberamtsrichter und Gerichtsaktuar ) eine zählende
Stimme , ein sogenanntes votum äscisivum eingeräumt , ver¬
möge dessen sie sogar die rechtsgelehrten Mitglieder über¬
stimmen können . Daß aber diese Zusammensetzung der Be¬
zirksgerichte ihrem Zweck entspreche, möchte schwerlich be¬
hauptet werden können ; denn so wahr es auch ist , daß der
gesunde Menschenverstand oft richtiger das wahre Recht er¬
kennt und findet , als die größte Buchstabengelehrsamkeit , so
muß doch dagegen in Betracht gezogen werden , daß unfere
Bezirksgerichte nach der Absicht der Gesetzgebung keine Ge -
schwornengerichte , welchemehr nach moralischer Uebcrzeugung
urtheilen , seyn sollen , sondern daß sie ihre Entscheidungen
auf das bestehende Recht zu gründen haben . Dieses ist aber
bei der Unvollständigkeit unserer einheimischenGesetzgebung
größtentheils das römische , im corpus juns gesammelte alte
Recht .

Schon die fremde Sprache , in welcher dieses Recht ge¬
schrieben ist , macht dasselbe den Gerichtsbeisitzern der Regel
nach unzugänglich ; sollte auch der eine oder der andere
Derselben ausnahmsweise der lateinische» Sprache kundig
seyn , so entbehrt er doch der juristischen Bildung , und ist
daher , wenn er auch die Worte übersetzen kann, nicht fähig ,in den Sinn derselben einzudringen . Gleichwohl sollen die
Gerichtsbeisitzer als Mitglieder des erkennenden Gerichtes ,
dessen Mehrzahl sie sogar bilden , nach einem fremden ,
ihnen völlig unverständlichen Rechte ihre Entscheidun¬
gen fällen ! Es sollte zwar von dem Vortragenden rechts¬
gelehrten Mitglied ? , dem Bezirksrichter oder Aktuar ( As¬
sessor) zu erwarten seyn , daß , so oft eine Entscheidung auf
die Bestimmungen des römischen Rechts sich stützt , nament¬

lich wenn zur Begründung derselben Stellen aus dem corxus
juris angeführt werden , der Referent sich bemühen werde ,
den fremden Tert möglichst verständlich in die deutsche
Sprache zu übertragen , und den Sinn des betreffenden
Rechtssatzes zu erläutern . Doch wenn der rechtsgelehrte
Referent auch Alles thut , was er kann und soll , um feinen
nicht rechtsgelehrten Kollegen das fremde Recht so verständ¬
lich als möglich zu machen , so sind eben die Gerichtsbeisitzer
als Laien genöthigt , sich ganz auf ihn zu verlassen : ein eige¬
nes Urtheil über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit des Vor -
getragcnen zu fällen , ist ihnen unmöglich.

Daß hiedurch der Zweck der kollegialischen Besetzung des
Gerichtes vereitelt werde , dürfte klar seyn. Denn dieser
Zweck kann doch offenbar nur der seyn, daß die Rechtsfälle ,
über welche entschieden werden soll , einer umsichtigern ,
sorgfältigern , unparteiischer » Prüfung unterworfen werden
sollen , als man von einem Einzelrichter erwarten kann .
Dies ist aber nur dann möglich , wenn alle Mitglieder des
Gerichtes , welche an der Entscheidung Theil nehmen , nicht
nur die faktischen Verhältnisse des Falles , sondern auch die
Rechtsregeln , nach welchen derselbe zu beurtheilen ist , genau
kennen . Eben Dies nun ist bei der gegenwärtigen Einrich¬
tung eine reine Unmöglichkeit.

Aber auch durch das Verhältniß der rechtsgelehrten Mit¬
glieder der Bezirksgerichte unter sich wird das kollegialische
Verhältniß und der Zweck desselben gestört . Diese rechts¬
gelehrten Mitglieder sind : der Bezirksrichter als Vorstand
des Gerichts und der Gerichtsaktuar . Für beide Stellen
wird die gleiche Befähigung erfordert . Beide werden vom
König auf den Vorschlag des betreffenden Kreis -Gerichts¬
hofs und des Justizministeriums ernannt ; Beide sind Staats¬
diener im engeren Sinne ; Beide sind Richter , und als
solche nur durch gerichtliches Erkenntniß entlaßbar . Allein
ihre innere Stellung , um mich so auszudrücken , der Kreis
ihrer amtlichen Verhältnisse ist wesentlich verschieden. Schon
dadurch , daß dem Bezirksrichter im Falle der Stimmen¬
gleichheit ( außer der ihm sonst gebührenden zählenden
Stimme ) eine entscheidende Stimme eingeräumt ist, hat der¬
selbe einen überwiegenden Einfluß . Hiezu kommt , daß er
als Vorstand des Gerichts vermöge der ihm eingeräumten
Autorität und Amtsgewalt , wonach er sogar die ihm unter¬
gebenen Mitglieder des Gerichtes mit Geldstrafen belegen
kann , namentlich auf die Gerichtsbeisitzer einen sehr großen
Einfluß ausübt , so daß dieselben bei der Entscheidung einer
Rechtssache in der Regel eben dem Bezirksrichter zustimmen.

So muß der Aktuar in der Regel mir einem abweichenden
Antrag unterliegen , wenn derselbe auch noch so gut begründet
seyn sollte . Schon dieser Umstand ist geeignet , denselben
mißmuthig zu machen , und ihn , der im voraus von dem
Durchfallen mißliebiger Anträge überzeugt ist , nach und
nach zur Akkommodation zu bestimmen. Stoch andere Um¬
stände aber treten ein . Der Aktuar ist dem Bezirksrichter
in dienstlicher Beziehung ganz untergeordnet ; unter der Lei¬
tung und Verantwortlichkeit des Letztem steht das ganze
Amt ; der Aktuar ist dem Bezirksrichter als Amtsgehilfe bei¬
gegeben , in ähnlicher ( wenn auch nicht ganz gleicher) Weise,
wie der Oberamtsaktuar dem Oberamtmann ; nur unter
seiner steten Aufsicht und Leitung soll er verhandeln ; auch in
außeramtlicher Beziehung , in Hinsicht auf sein Privatleben ,
ist er der Kontrolle des Gerichtsvorstandes unterworfen .

Daß bei den geschilderten Verhältnissen eine wahre Kol¬
legialität , sowohl zwischen den rechtsgelehrten Mitgliedern ,
als auch zwischen diesen und den aus der Mitte des Volkes
gewählten Gerichtsbeisitzern nicht bestehen kann , wird einer
weitern Ausführung nicht bedürfen .

Baldige Abhilfe ist ein dringendes Bedürfuiß . In wel¬
cher Art und Weise diese eintreten soll, ist freilich ein schwie¬
riges Problem , dessen befriedigende Lösung wir aber wohl
in nicht allzuferner Zeit von einer weisen Gesetzgebung zu
erwarten haben .

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Aug . Die badische allgemeine Ver¬

sorgungsanftalt hat ihren Rechenschaftsbericht für das Jahr
1846 erstattet und veröffentlicht . Wir ersehen aus demsel¬
ben, daß die Renten der höher » Altersklassen sehr namhaft
steigen . Deu Mitgliedern der 1835r . Jahresgesellschaft ,
Altersklasse VI . b . , welche aus ihrer ursprünglichen Einlage
von 300 fl. jetzt eine jährliche Rente von 220 fl. 41 kr .
ziehen , wünschen wir gute Gesundheit und ein langes Leben.
Was die Großeltern übrig haben, das kommt bekanntlich
den Enkeln zu gut . Eine Ausgleichung findet immer statt.

Auch im Jahr 1846 enthält die Nechnunzsrubrik „Ver¬
luste am Stockvermögen " keinen Eintrag . Die Zeichen -
sind hier ein schönes Zeugniß für die gute Verwaltung . DaS
Nothjahr 1846 war bei den Einzahlungen in die Anstalt
nicht sehr bemerklich ; gegen das Jahr 1845 hat sich nur eine
Verminderung von 39,641 fl . 10 kr . ergeben. Die 1846r .
Gesellschaft besteht aus 1595 Einlagen mit einer Summe
von 153,490 fl . 5 kr. Dagegen hat sich bei der Hinterle¬
gungskasse als Folge der ungünstigen Zeitverhältnisse eine
Verminderung von 205,670 fl . 57 kr . ergeben . Das reine



eigentümliche Vermögen der Anstalt stellte sich am Schluffe
des Jahres 1846 auf 3,621,127 fl . 46 kr., und hat gegen¬
über vom Jahr 1846 um 189,802 fl. 36 kr. zugenommen .

Die Anstalt steht Mach an der Spitze unserer großen
Kapitalisten , und ihr Beispiel ist nicht ohne Einfluß. Hat
die Anstalt , wie manche andere Kapitalisten, die allgemeine
Noch benützt, um übermäßige Zinsen und Provisionen zu er¬
halten ? Nein. . Bei näherer Erkundigung haben wir erfah¬
ren , daß die Versorgungsanstalt ihre vorräthigen Gelder
vorzugsweise nur den bedrängten Gemeinden geliehen hat,
und zwar seit dem Monat Mai 1846 die Summe von
148,100 fl . an 17 Gemeinden auf Annuität , die Summe
von 11,000 fl . an 2 Gemeinden gegen 5 Zins , und die
Summe von 75,000 fl . an 8 Gemeinden gegen 4 '/z °/o Zins.
Dieses im wahren Interesse der Anstalt begründete Verfah¬
ren wird ohne Zweifel allgemeinen Beifall finden .

Se . Kon. Hoh . der Großherzog , in steter Betäti¬
gung der regsten Theilnahme an allen gemeinnützigen An¬
stalten des Landes , haben dem Verwaltungsrathe der all¬
gemeinen Versorgungsanstalt folgendes huldreiche Hand¬
schreiben zugehen lassen :

Ich habe Ihr Schreiben vom 7. d . M . nebst dem Rechenschaftsbericht
Ihrer Anstalt für das Zahr 1846 empfangen , und bin Ihnen dafür zu
um so aufrichtigerem Danke verbunden, als Ich daraus die Ueberzeugung
gewonnen habe , daß die Resultate auch des verfiossencnJahres , trotz
der ungünstigen Zcitverhältniffe , befriedigend sind , und daß der Verwal¬
tungsrath bei seinen Kapitalanlagen sich unabänderlich von humanen
Rücksichten hat leiten lassen , wodurch zur Abhilfe der geherrscht habenden
Noth und Verlegenheit der Landleute und Gemeinden sehr wesentlich
bcigctragen worden ist . Es gereicht Mir zum wahren Vergnügen ,
Meine dankbare Anerkennung dieser Handlungsweise auszusprechen, und
die Versicherung zu wiederholen , daß Ich der so trefflich geleiteten Ver¬
sorgungsanstaltnach wie vor das wärmste Interesse widme . Mit vor¬
züglicher Werthschätzung verbleibe Zch stets

Ihr
Baden , wohlgeneigter

den 24 . Juli 1847. Leopold.
lI Heidelberg , 18 . Aug . Gestern Abend trafSe . Mas .

der König von Würtemberg , von Frankfurt kommend , mit
der Eisenbahn hier ein, nahm das Absteigequartier im Gast¬
hause zum badischen Hof , und setzte heute Vormittag die
Reise in der Richtung nach Bruchsal fort.

Unsere Landwirthe äußern sich in Betreff der Kartoffel¬
krankheit ganz im Sinne des wohlerfahrenenKollegen , dessen
Ansichten Ihr Blatt in einem Artikel vom Mittelrhein mit-
getheilt hat . Das vereinzelte Erscheinen der Seuche scheint
in der That nur die Nachwehen zu bezeichnen , welche einer
Krankheit zu folgen pflegen und dem gänzlichen Aufhören
vorangehen . Manche meinen sogar , es wäre besser , wenn
man gar nicht mehr davon spräche , obwohl Dies offenbar
auf die Krankheit selbst keinen Einfluß ausüben kann . Was
auf den Feldern vorgeht , kann man ohnehin nicht mit der
Glasglocke zudecken , und die Verkäufer auf den Märkten
brauchen nicht erst in den Zeitungen zu lesen, wie es in der
Landwirthschaft aussieht ; wohl aber ist auch hier dieOeffent-
lichkeit das beste Mittel zur Berichtigung und Aufklärung
über Das , was auf andern Wegen verbreitet wird .

Nebstdem hqndelte es sich ja um das gewichtige Interesse,
zu warnen undjauf Gegenmittel aufmerksam zu machen, und
es möchte eine Kunst gewesen seyn , einerseits die Krankheit
geheim halten zu wollen, während die Gegenmittel, um be¬
kannt zu werden , anderseits der Veröffentlichung bedurften.
Es ist die alte Geschichte von dem Pelz wieder , den man
„waschen" soll, ohne ihn „naß zu machen".

^ Aus dem Jaxtgrunde , Mitte August . In unserm
freundlichen Thale , wo sonst der tiefste Friede wohnt,
herrscht dermalen eine Aufregung, welche Zeugniß von
unfern patriarchalischenSitten gibt.

Vor einigen Jahren hatte sich in unserm oberen Theile
des Jartgrundes ein Storchenpaar eingestellt , welches auf
dem Hintergebäude der Brauerei in Gommersdvrf seinen
Wohnsitz anfschlug . Bei jeder Wiederkehr wurden diese
unsere Gastfreunde als die ersten Boten des Frühlings
freudig empfangen, und Niemanden wäre es in den Sinn
gekommen, diesen nützlichen und zutraulichen Thieren ein
Leid zuzufügen . Jetzt steht ihre harmlose Wohnstätte leer
und verwaist. Ein Förster aus der Nachbarschaft , um sich
als geübten Schützen zu zeigen, schoß das Weibchen vom
Nest herab, und der Storch mit seinen drei Jungen, als ob
er uns den Bruch der Gastfreundschaft vorwerfen wollte,
ist in der Frühe des folgenden Tages von dannen gezogen .
Der Schießübung aber wäre beinahe ein Akt von Volksjustiz
gefolgt.

Es ist eine schöne alte Sitte , daß man den Storchen,
welche auf unfern Dächern nisten , kein Leid anthut . Man
errichtet Vereine gegen Thierquälerei ; man erläßt Gesetze
dagegen ; man übergibt besondere Fälle der Oeffentlichkeit ^
— warum sollte sich nicht auch der Storch eines ähnlichen
Schutzes zu erfreuen haben ?

*** Wolfach , 15 . Aug . Gestern wurde unsere Stadt
mit einem Besuche des Staatsministers v . Dusch und des
Staatsraths Bekk überrascht. Den Vormittag brachten
Dieselben mit Empfang der hiesigen Beamten , des Dekans,
des Gemeinderaths und Bürgerausschuffes , und der Lehrer
zu , wobei die Verhältnisse der Stadt und des Amtsbezirks
der allseitigsten Erörterung unterzogen wurden.

Nach einem frugalen Mahle , zu welchem die Beamten,
der Dekan , und der Bürgermeister eingeladen waren , und
während dessen die Musik des hiesigen Bürgermilitärs spielte,
setzten unsere verehrten Gäste , von den aufrichtigsten Sym¬
pathien begleitet , ihre Reise weiter fort . Auch hier hat ihr
offenes , humanes Entgegenkommen die Herzen der Bürger
erschlossen.

Stuttgart , 18. Aug . ( Schw . M .) Gestern wurden zu
Markt gebracht und verkauft : 280 Scheffel Frucht. Der
Mittelpreis des Kernens stellt sich auf 20 fl . 2 kr. und ist
somit gegen den letzten Fruchtmarkt gefallen um 2 fl. 9 kr .
Wir haben also weitern Brodabschlag zu erwarten

Leipzig, 15 . Aug . ( D . Allg . Z.) Die Lage der ersten
deutschen Tonkünstler - Versammlung sind vorüber.

Bereits M 12 . August Abends hatte sich eine große Zahl
von TheilnWnern eingefunden. Am 13. August früh fand
die erste Versammlung im Saale des Gewandhauses unter
dem Vorsitze des Organisten Becker statt. Die Gegenstände
der Verhandlungen waren an diesem Tage allgemeinerer
Natur. Hervorzuheben sind die Anträge auf Abschaffung
der französischen Titel auf den Musikalien (von R . Schu¬
mann) und auf Prüfungskommissionen für zum Druck ein¬
gesendete Musikalien( von C . Gollmick) , so wie die Debatten
über Orgelprüfungen (nach einem Vortrage von C . F.
Becker) . Die Verhandlungen boten manches Interessante ,
und waren als erster Versuch , Gegenstände der Tonkunst
auf solche Weise zur Sprache zu bringen, jedenfalls be¬
merkenswertst. Nachmittags fand eine musikalische Unter¬
haltung in demselben Lokale , jedoch nur von den Mitglie¬
dern der Gesellschaft und einigen wenigen eingeladenen
Gästen statt.

Am 14. August fanden , wie Tags zuvor , wieder Be¬
sprechungen statt; diesmal vorzugsweise Gegenstände des
Musikunterrichts betreffend . Hierauf wurden noch mehrere
Bestimmungen für eine künftiges Jahr wieder in Leipzig zu
haltende Versammlung getroffen ; man sprach sich vorläufig
über einen später zu konstituirenden Verein aus, und wählte
ein Komitee dafür . Nachmittags wurden die Stunden von
4 - 6 Uhr durch größere Vorträge ausgefüllt . Zuerst sprach
Musikdirektor Tschirch aus Liegnitz über die schlechte Kirchen¬
musik in den protestantischen Kirchen , und die Mittel, dieselbe
zu verbessern . Dann hielt Professor Griepenkerl d . j . aus
Braunschweig einen einstündigen Vortrag , der die geschicht¬
liche Entwicklung der Oper und die daraus hervorgchende
Aufgabe derselben für die Gegenwart zum Gegenstand
hatte. Zuletzt sprach der Oberappellations -Gerichtsrath vr .
Wöltje aus Celle über eine neue Theorie der Musik , was
viel Interessantes darbot .

Am Abend fanden Orgelvorträge in der Paulinerkirche
statt, denen Referent leider nicht beiwohnen konnte ; zuletzt
ein gemeinschaftliches Festmahl im Preußischen Hof . Unge¬
zwungene Heiterkeit und sinnige Toaste gingen Hand in
Hand .

Von - er Elbe , 15 . Aug . (Köln . Z .) Es soll eine Elb-
Schifffahrts -Kommission zusammentreten, welche über die
Aufhebung aller Elbzölle unterhandeln soll , da die Elb -
Schifffahrt fast ruht . Bei den jetzigen Verhältnissen ist den
Schiffern keine Konkurrenz möglich ; die Eisenbahnen können '

die Güter billiger nach Berlin und Magdeburg , Breslau
und Stettin von Hamburg aus befördern , als die gewöhn¬
lichen Elbschiffe.

Nach Art. 108 bis 116 der deutschen Bundesakte soll die
Schifffahrt auf den Flüssen von der Quelle bis zur Mün¬
dung in ihrem ganzen Laufe frei seyn . Wo ist Dies aus der
Elbe ? Hannover , Mecklenburg , und Dänemark haben,
statt ihre Zölle herabzusetzcn , sie gesteigert; nur Hamburg
hat seine Zollerhebungs-Gerechtsame ganz aufgegeben, und
Preußen , Anhalt , und Sachsen haben sie entweder er¬
mäßigt , oder gegenskitig für Schiffe der kontrahirenden
Staaten aufgehoben. Preußen , welches die Hälfte aller Elb¬
zölle am Oberarme der Elbe einzunehmen hätte, nimmt nur
den fünften Theil Hannovers ein.

Durch die sich gegenseitig zugestandenen Ermäßigungen
treffen auch die einzelnen Flaggen größere Belastungen , als
die anderen ; denn ein sächsisches Schiff, mit einer 1000 Ztr.
schweren Ladung nach Schandau bestimmt , würde 362 Thlv.
12 Sgr . zu zahlen haben , wogegen ein österreichisches Schiff
mit einer gleich großen Ladung nach Tetschen konsignirt ,
welches Schandau fast gegenüber liegt , einen Elbzoll von
1061 Thlr . 3 Sgr . 3 Pf . würde entrichten müssen. Eine Be¬
lastung , die jedem Handel hinderlich seyn muß, und das jetzige
Aufhören der Elb - Schifffahrt zur Folge hat . Erlangt die
jetzt zusammengctretene Nhein - Schifffahrts - Kommission in
Mainz nicht Wandel in den Flußzöllen, so wird auch die Rhein-
Schifffahrt aufhören, sobald die Eisenbahn vollendet ist und
die Eisenbahn - Kompagnienihre Tarife in etwas ermäßigen.

Brannschrveig , 12 . Aug . (Brem . Z .) Heute fand die
Hauptversammlung des Gustav -Adolf-Vereins in dem be¬
nachbarten Wolfenbüttel statt. In den Erörterungen und
Beschlußnahmen hat sich in Beziehung auf die Nupp'sche
Angelegenheit keine rechte Entscheidung an den Tag gelegt ;
nur indirekt hat sich die Ansicht der Versammlung dadurch
kund gegeben , daß beschlossen ist, es solle in Darmstadt darauf
angetragen werden , den beiden ersten Artikeln der Statuten
die Erklärung zu geben , daß jeder evangelische Christ , der
sich für einen solchen erkläre , Mitglied des Vereins seyn
könne ; dagegen soll die Unterstützung beschränkt werden auf
lutherische, reformirte, unirte, und Waldenser Gemeinden.

Berlin , 12 . Aug . ( Aachn. Z.) Wie der Polenprozeß geht»
ist es begreiflich , daß das Interesse an demselben mit jedem
Tage abnimmt. Da ist kein Pathos, kein dramatischer Effekt ;
im Gegentheil, die spielenden Personen werden immer kleiner,
je länger das Drama dauert . Statt daß die Angeklagten
sich kühn und stolz den Richtern gegenüberstellten, uüd sich
gerieten, als ob sie selbst eigentlich die Richter seyn müßten
und nur durch ein unglückliches Geschick Andere über sie zu
Gerichte säßen , dreht sich der ganze Prozeß hauptsächlich
darum, daß fast Alle ableugnen, was sie in der Untersuchung
eingestanden . Es ist daher begreiflich , daß diejenige Theil¬
nahme schwindet , welche man z . B . den französischen Repu¬
blikanern , auch wenn man ihre politische Meinung nicht theilt,
dennoch nicht versagen kann , wenn sie trotzig alle ihre Be¬
strebungen eingestehen und an die Zukunft appelliren ; — um
so mehr , als sie ihrer Verurtheilung immer sicher sind, und
genau wissen, daß man sie in Kerker werfen wird , aus denen
an ein Entkommen kaum zu denken ist , während die Polen
die innerste Ueberzeugungvon der Milde haben , die ihnen
zu Theil werden wird.

Der einzige Charakter ist am Ende nur Mieroslawskr ,
obgleich auch er nicht verschmäht , sich sehr diplomatisch zn

benehmen . Seine bei der Vertheidigung gehaltene Rede
ist jetzt in Druck erschiene» ; eben so sein Schreiben an den
Polizeidirektor Duncker . Man kann ihm in keinem Falle
große Gewandtheit und Beredsamkeit abstreiten , was ihn ,
auch zur Seele der Verschwörung gemacht hat . Wir zwei-

' -
feln dabei nicht an seinem redlichen Patriotismus, der überall
hoch anzuerkennen ist ; nur hätten wir gewünscht , daß er sich
weniger auf Spitzfindigkeiten eingelassen , sondern gerade
heraus gesagt hätte : wir sind Polen ; man hat uns gegen
alles Recht aus der Geschichte ausgestrichen; so lange es
aber noch einenPolen gibt, wollen wir das Vaterland wieder
herzustellen suchen.

StattDessen dreht sich der Angeklagte und windet sich , um
nachzuweisen, daß man gar Nichts gegen Preußen habe, daß
man Posen blos habe benützen wollen , um das übrige Polen
zu erobern , daß man gehofft habe , Preußen werde seine
Zustimmung geben , wenn die Insurrektion Erfolg habe.
Er beschwert sich darüber , daß man die Gefangenen sondere ,
denn dadurch würden die Widersprüche herausgefordert , da
die Angeklagten , aus Angst , ihre Sache zu kompromittiren,
sich widersprechen müßten , während sie , wenn beisammen ,
sich über ihre Vertheidigung berathen könnten , was bei
einem politischen Prozesse nöthig sey . Dieses Geständniß ist
mindestens sonderbar. Der Prozeß ist doch nur da , um eine
Schuld oder Unschuld festzustellen , den Richtern oder Ge-
schwornen eine Ueberzeugung zu verschaffen . Wenn die
Angeklagten sich verabreden können , wenn sie leugnen , was
sie früher gestanden haben, so kannDies allerdings von In¬
teresse seyn, aber doch nicht für die Wahrheit .

Man geht übrigens sehr leicht mit einem Dinge um , was
sonst für gewichtig gehalten wird , mit dem Eide nämlich .
Wir halten diese Taktik auch nicht für klug . Um auf Sym¬
pathie za rechnen , mußte er offen zu Werke gehen . Er
mußte geradeaus sprechen, und Jedermann hätte das Gefühl
geehrt, welches durch ein großes historisches Unrecht erzeugt
worden; ein Unrecht , welches wir um so tiefer fühlen , weil
wir einsehen gelernt haben, daß es für Deutschland auch
ein Fehler war .

Berlin , 14 . Aug . ( Rh . u . M . Z .) Viele vor mir liegende
Berichte über den Ausfall der diesjährigen A?rnte , so weit
sie sich bis jetzt übersehen läßt , lauten auf das allergünstigste,
und es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß die diesjäh¬
rige Aernte eine der gesegnetsten ist , die wir je gehabt haben.
Vorzugsweise gilt Dies vom Getraide , und welcher panische
Schrecken in einzelne Verkäufer gefahren ist , geht deutlich
daraus hervor , daß in einer nicht zu entfernt gelegenenStadt
vor acht Tagen der Scheffel Roggen noch mit 3 Thlr . 20
Sgr . , und an dem letzten Wochenmarkte mit 1 Thlr . 5 Sgr ,
verkauft worden ist.

Königsberg , 12 . Aug . (Z . f. Pr .) Hr . Richard Cobden ^
traf heute , von Danzig kommend, woselbst man ihm am 10.
ein großes Festmahl im „englischen Hause" (nomon et omon!)
veranstaltete , hier ein . Abends wohnte er einem ihm zu
Ehren gegebenen Konzerte in der Börsenhalle bei. Morgen
setzt er seine Reise über Tauroggen nach Rußland fort .

Wesel , 15 . Aug . (NH . Beob .) Der in unserer Nähe be¬
findliche Dämmerwald brennt immer noch ; man hofft jedoch
durch jetzt bewirkte Abgrabungen dem Brand ein Ziel zu
setzen . Der Schaden ist , da dieser Wald größtentheils aus ,
den schönsten , hochstämmigen Eichen und Buchen besteht , sehr !
beträchtlich . Gestern gerieth auch ein Tannenwald in unserer I
Nähe in Brand , und wurde gänzlich in Asche verwandelt .

D Koblenz , 16 . Aug . Der mittelrheinische Sänger¬
bund , feierte vorgestern sein diesjähriges Sängerfeft in un-

'

fern Mauern. Es ist ein froher Tag gewesen , in echt rhei¬
nischer Weise begangen , der allen Festgenoffen in gutem
Andenken bleiben wird . Den Kölner Gästen waren Ab¬
geordnete bis Neuwied entgegen gezogen ; sie führten Trau¬
ben und eine kleine Kelter bei sich , und überraschten die An¬
kommenden mit einem Becher srischgekelterten neuen Mostes .
An der Landungsbrücke der Dampfschiffe empfing der Ober¬
bürgermeister die fremden Sänger im Namen der Stadt . 1

Unter den Einzelheitendes Festes zeichnete sich vor Allem '

die Aufnahme des Bonner Gesangvereins „Concordia" in
den mittelrheinischen Sängerbund aus . Der Verein hatte
schon unlängst bei dem Feste zu Gent hohe Ehren davon
getragen ; er wußte gestern durch seine herrlichen Lieder
neuen Ruhm hinzuzufügen .

Bei einem Ausflug? auf den Ehrenbreitstein wurden die
werthen Gäste von den Sängern der Besatzung mit einem >
Liede begrüßt und von einem Offizier mit herzlicher Anrede
bewillkvmmt . Des Abends war große Liedertafel in den
Anlagen vor der Moselbrücke . Der flämische Dichter van
Duyffen sprach einen Brudergruß in flämischer Mundart,
der allgemeine Begeisterung hervorrief , wenn auch nicht
Alle jedem einzelnen Worte des Redners zu folgen wußten.
Derselbe hatte als Vorsteher des flämischen Sängerbundes
einer besonder » Einladung hierher Folge geleistet , zur gro - L »
ßen Freude der Festgenoffen . Nach dem Schluß des Festes --

wurde dem Gaste noch ein Ständchen gebracht.
Gestern fuhr der gesummte mittelrheinische Sängerbund

auf einem schön geschmückten Dampfschiffe den Mein hinab
nach Engers , wo bei fröhlichem Gelag unter Gesang und
Reden das diesjährige Fest beschlossen wnrde.

Ocsterreichisclie Monarchie.

Lemberg , 9. Aug . (Nürnb . Korresp.) Die Demon¬
strationen am Grabhügel der Hingerichteten erreichten am
Samstage den 7. August ihren Gipfelpunkt. Morgens um
8 Uhr zog eine Schaar von nahe an 200 polnischen Frauen
und etwa 100 Männern paarweise mit gesenktenHäuptern in
tiefer Trauer vom Galgenberge langsamen Schrittes in die ,
Bernhardinerkirche, wo eine Messe für die Verstorbenen
„Theophil" und „Joseph" *) gelesen wurde ; sodann begab -
sich eine andere Parthie aus andern Wegen wieder nach dein ^

*) Joseph Kavuftmsfft der Mörder des Bürgermeisters von Pilsno. >
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Grabhügel , der den Tag über von Wielen hundert Neugieri¬

gen und Leidtragenden besucht wurde .

Gegen Abend wurde der Zudrang des Volkes so massen¬

haft und bedenklich , daß die Polizei sich endlich genöthigt

sah, dieser an Ausdehnung immer mehr gewinnenden De¬

monstration zu steuern . Kleine Reibungen , die schon am

Nachmittag stattfanden , gaben zunächst die Veranlassung ,
daß ein,Kommissär die Anwesenden , welche in Massen das
Grab umstanden , ersuchte, sich zu entfernen . Diese gütliche
Zusprache blieb ohne Erfolg . Die Menschenmenge nahm
immerzu , die Aufreizungen , Stichelredcn , und kleinen Erzeffe
wurden mit jeder Minute zahlreicher , die Grube der Ge¬

richteten wurde dermaßen mit Blumen und Kränzen besäet ,
daß sie einem Sarkophage nicht unähnlich war . Mit der

sinkenden Sonne mochten an 2000 Menschen versammelt

seyn, und die Zurüstungen zu einer Feierlichkeit, die in Her¬

beischaffung von Fackeln, transparenten Inschriften , und ähn¬

lichen Dingen bestanden , veranlaßten die Behörden , nach--

dem ein abermaliges Abmahnen , ruhig auseinander zu

gehen , vergeblich geblieben war , mit Strenge einzuschreiten :

eine Abtheilung Husaren und eine Kompagnie des Hoch-

und Deutschmeister -Infanterieregiments rückten heran und

säuberten den Platz , der von dem zarten Geschlechts am

hartnäckigsten behauptet worden war .
Erst nachdem wiederholte Steinwürfe aus der Menge

das k . k. Militär begrüßt hatten , machte dieses von der fla¬
chen Klinge einigen Gebrauch , und ungefähr zwanzig Ruhe¬
störer , darunter ein Kadett des Infanterieregiments „ Nu -

gent "
, welcher knieend am Grabe der Hingerichteten seine

Andacht verrichtete , wurden verhaftet . Seither patrouilliren
Wachen in der Nähe des Galgenberges , und die Sache
scheint ihr Ende erreicht zu haben .

Italien .
Rom , 9 . Aug . ( Allg . Z .) In die Provinzen sind vier

Inspektoren der Nationalgarde abgereist ; als beauftragt
mit der Entwaffnung der gregorianischen Freiwilligen und
mit der Einrichtung des neuen Instituts werden noch beson¬
ders namhaft gemacht der Graf Rondanini von Faenza und
der Advokat Marchetti . In Rom hat man angefangen , die
Listen der Bürgergarde streng zu revidiren , und viele Indi¬
viduen , die bereits Wachdienst gethan hatten, , sind wieder
entlasten worden . Den einzelnen Bataillonen ist es streng
untersagt , in das Gebiet des andern einzutreten , so daß sie
genau auf die Gränze der Nionen ( Stadtbezirke ) , welchen
sie angehöreu , angewiesen sind . Es geht hier das Gerücht ,
daß Ludwig Philipp 10,000 Kommißgewehre zur Bewaff¬
nung der Bürgergarde angeboten habe ; zur vollständigen
Armirung derselben würden 150,000 nöthig seyn.-

In Loreto , Macerata , Florenz , und Pisa sind Dankfeste
für die Errettung Pius ' IX. aus großer Gefahr veranstaltet
worden . Der Pabst selbst erfreut sich jetzt zu Aller Freude
des besten Wohlseyns . Aus Florenz hat er sich ein arabi¬
sches Maulthier kommen lassen, das er zur Stärkung seiner
Gesundheit , die an dergleichen Bewegung gewöhnt ist, zu
reiten gedenkt.

In Bologna hat es wegen eines geringen Getraideauf -
schlags Ruhestörungen gegeben , bei welchen zwei Unter¬
händler getödtet worden sind . Die Unruhen sind aber bald
gestillt worden ; man scheint

^ aber das gemeine Volk , wel¬
ches man Geldbestechungen zugänglich glaubt , scharf zu über¬
wachen . In Forli sollte der berüchtigte Virginih Alpi aus
Faenza , dessen Erscheinen in verschiedenen Städten Italiens
von Unruhen begleitet war , sestgenommen werden ; allein
auch dieses saubere Subjekt hat sich durch die Flucht gerettet .

Rom , 10 . Aug . ( Allg . Z .) Während bei allen Ge¬
schäftsmännern , Advokaten , und Kriminalisten von Fach die
Meinung sich mehr und mehr befestigt, daß eine regelmäßig
organisirte Verschwörung , deren Ausbruch auf den 17 . Iuli
anberaumt gewesen, nie bestanden habe , scheint man höheren
Orts die Sachlage ganz anders zu beurtheilen . Mons . Mo¬
randi soll sich mehr als einmal mit dem Erfund seiner
Untersuchungen höchlich zufrieden erklärt haben . In voriger
Woche allein hat er 80 Personen , die sich in politischer Haft
befinden , verhören lassen. Man behauptet mit Gewißheit ,
daß jener Pfarrer , den man von Ancona hierher gebracht ,
viel Licht über die wahre Lage der Dinge verbreitet habe .
Was an allen diesen Aeußerungen , Meinungen , und An¬
zeichen Wahres ist , kann nur die Zeit lehren . Vorderhand
herrscht hier Ordnung und Ruhe , wie vielleicht nie zuvor ,
und man kann sich des Lächelns nicht erwehren , wenn man
eingeschüchterte Leute von den Gefahren andauernder Anarchie
selbst jetzt noch reden hört .

Turin , 10 . Aug . ( Allg . Z .) Daß sich der Herzog vo
Lucca nach Mafia zurückgezogen habe , bestätigt sich nicht
mithin können die Bedenken , welche die toskanische Regie
rung gegen eine fremde Intervention in die lucchesischen An
gelegenheiten erhoben haben soll, sich nur auf Voraussetzun
gen gründen , die bis jetzt nicht eingetroffen sind.

Bon den angekündigten und vielbesprochenen Truppen
Verstärkungen der Oesterreicher hat man bis jetzt in Italic
Nichts bemerkt. Alles beschränkt sich auf die unbedeutend
Verstärkung der Garnison von Ferrara . Wir wollen übri
gens damit nicht in Abrede stellen , daß für mögliche außer
ordentliche Fälle von dieser Seite die nöthigen Maßregel
im voraus bestimmt worden seyn mögen.

Ein Gerücht , das in einigen diplomatischen Kreisen wie
derholt besprochen worden , kann ich nicht ganz unerwähr
lassen , obwohl es in die Rubrik der leeren Gerüchte zu gk
hören scheint . Man will nämlich von Unterhandlungen wfl
sen , die zwischen dem Königreich beider Sizilien und eine
nordischen Großmacht , deren höchster Repräsentant vor ei
paar Jahren Neapel mir seinemBesuch beehrte ( Rußlands
zur Abschkeßung eines Schutz - und Trutzbündnisses gepflc
gen werden sollen.

R «apel , 7 . Aug . ( Allg . Z .) Am 1 . August versiegten i
der Umgegend von Resina , Porti « , Bosco Reale re . dBrunnen , und am 2 . Abends fand ein heftiges Drohnen de

Vesuvs statt . Der obere neue Krater erzitterte mehrere
Stunden lang , und ergoß endlich an seinem untern Rande
mit vieler Gewalt einen Lavastrom , welcher nach 35 Minu¬
ten schon bis in die sogenannte Ginsterebene den Berg hin¬

abgeflossen war . An mehreren Punkten am alten Krater

öffnete sich der Boden und zeigte glühende Massen . Am 5.

gegen Mitternacht ergoß sich gegen Bosco Reale hin ein

zweiter Lavastrom von 15 Schritten Breite ; gleichzeitig bil¬

deten sich zwei neue kleine Krater , welche viele glühende
Steine unter großem Geräusch emporschleuderten und die

Bewohner dieser Gegend mit Angst erfüllten . Es scheint
heute , daß der starke Lavaerguß die innere Gluth gemäßigt
hat ; wo nicht , so wird der Strom in der Richtung von Re¬

sina weiter hecabfließen , von dessen Frucht - und Weingärten
er nicht allzu fern mehr ist . Der Anblick von Neapel aus
ist prächtig , und die meisten Fremden sind in Bewegung , das
Schauspiel recht zu genießen , wozu die nach abermalig hef¬
tigen Gewitterregen abgekühlte Atmosphäre besonders ein¬
ladet .

Heute erschien ein Dekret , nach welchem 20 kalabrische
Räuber ( die vier Anführer heißen : Natale Faraca , Buon -

figlio , Scarcelli , und Lopez) aufgefordert werden , sich binnen
14 Tagen in Cosenza zur Untersuchung zu stellen, widrigen¬
falls sie für vogelfrei erklärt , und Diejenigen , welche sie I
tödten , von der Regierung belohnt werden sollen.

Die mysteriöse römische Verschwörungsgeschichte , welche
hier viele Gemüther aufregte , tritt in den Hintergrund , und
wenn Se . Maj . die Oper zu S . Carlo mit einigen recht
tüchtigen Sängern und Sängerinnen ; und das Ballet mit
einem halben Dutzend springender Notabilitäten versehen
wollte , so würde der politische Nebel wahrscheinlich sehr
bald verschwinden .

Spanien .
ff Madrid , 12 . Aug . Ein k. Dekret in der Gaceta hebt

die Thorsteuer ( Akzise) , die auf beinahe 2000 Artikeln la¬

stete, aus , und setzt an ihre Stelle eine mäßige Konsumtivns -

steuer auf Wein , Branntwein , Liköre, Fleisch , Schinken ,
Bier , Most .

Die letzten spanischen Truppen unter dem Brigadier Be¬
test« sollten am 11 . aus Portugal ! abmarschiren . Graf
Thomar , der frühere portugiesische Gesandte , hat eine Ab¬
schiedsaudienz bei der Königin in der Granja gehabt .

Gegen den General Serrauo soll in der Granja ein At¬
tentat stattgefunden haben , indem man ihm ein Päckchen mit
Knallsilber in den Wagen warf , oder , wie Andere sagen ,
durch die Briefpvst zuschickte ; allein , durch die Mutter des
Generals Ros de Olano gewarnt , entging der General der
ihm drohenden Gefahr .

ff Bayonne , 14 . Aug . Es wird bald so weit kommen,
daß es in Katalonien keine Gemeinderäthe und keine Be¬
amten mehr geben wird . Das Loos dieser Würdeträger ist
in der That bedauernswerth . In kleinen , abgelegenen
Städten wohnhaft , die von allen Seiten offen sind , und
entweder gar keine , oder doch nur eine aus 15 bis 20
Mann bestehende Besatzung haben , sind sie allen Schreck¬
nissen des Bürgerkrieges ausgesetzt . Kommen die Karlisten ,
so verlangen sie von den „Behörden " bei Todesstrafe
die Auslieferung der Kassen , Waffen , Munitionsvorräthe ,
Pferde rc . ; kommen dann die Truppen der Königin , so
werden die „Behörden " für diese Auslieferung festgenom¬
men und bestraft .

Ein neuer Erlaß des Generals Pavia erklärt die Ge¬
meinderäthe und Beamten haftbar für alle Geldbeträge und
sonstige Gegenstände , die sie den karlistischen Banden abge¬
liefert haben , und befiehlt außerdem , daß sie auf der Stelle
verhaftet und zur Bestrafung in das Hauptquartier ge¬
schickt werden sollen . Verlassen die Behörden eine Stadt ,
und retten sich durch die Flucht , so will Pavia sie erschießen
lassen ; bleiben sie , so laufen sie Gefahr , daß die Karlisten
ihnen eine Kugel durch den Kopf jagen . So darf man sich
nicht wundern , wenn diese Art von Auswahl wenig Ge¬
fallen findet , und einmal sämmtliche Gemeinderäthe und
Staatsdiener in Katalonien sich über Nacht ihres Amtes be¬
danken .

Die karlistischeBewegung greift übrigens immer mehr um
sich ; besonders in den Distrikten Girona und Figueras rekru -
tiren sie zahlreiche Anhänger . Die Banden , die sich im
flachen Lande immer mehr ausdehnen , halten die Postwagen
an , unterbrechen die Verbindungen , entführen die reicheren
Grundeigenthümer und brandschatzen sie, und ruiniren den
Handel gänzlich . Bereits haben alle Gutsbesitzer ihre Land¬
güter verlassen und sich in die Städte geflüchtet. Mit Un¬
geduld werden . die versprochenen Truppenverstärkungen er¬
wartet . Zwei Dampfer haben einstweilen 2 Bataillone von
je 1000 Mann nach Tarragona gebracht, und sind wieder
ausgelaufen , um weitere 4 Bataillone zu holen .

Eine Bande von 500 Mann hat sich am 8 . der kleinen
Stadt Fraga in Arragonien bemächtigt , Geld , Waffen , Pul¬
ver , und Tabak weggenommen , und sich dann in zwei Ab¬
theilungen getrennt , deren eine nach Torrente , die andere
nach Masalcvrech zog.

Amerika.
Durch das Dampfschiff Britannia hat man Nachrichten

aus Meriko vom 3 . , und Vera -Cruz vom 18 . Juli . Es
bringt die Meldung , daß die mexikanische Regierung drei
Kommissäre ernannt hat , um mit Hrn . Trist zu unter¬
handeln , und von ihm die Bedingungen eines Friedensver¬
trags zu vernehmen .

Oberst Pearce , mit einer Abtheilung von 2500 Mann
und 150 Wagen , im Begriff , sich aus der Straße nach
Puebla mit General Scott zu vereinigen , wurde bei einem
Engpaß von einer großen Zahl Guerillas angegriffen , und
genöthigt , sich m die Nähe von Vera - Cruz zurück zu ziehen.
Eine von Oberst de Russy mit 120 Mann unternommene
Expedition , um 200 amerikanische Gefangene zu befreien ,
fiel für die Amerikaner unglücklich aus . General Scott war
immer noch in Puebla

Vermischte Rachrichte « .

— Die Skandalchronik des spanischen Hofes findet fich immer sehr

ausführlich in der Madrider Korrespondenz der Allgemeinen Preußischen
Zeitung berichtet . Die Königin vergnügt sich in San Jldrfonso mit
der Jagd , mit Konzerten , in denen sic selbst thätig auftritt , und der Ge¬

sellschaft ihrer rasch emporgestiegenen Hofgenerale , unter denen Serrano

noch stets der Allmächtige ist . Alle Etikette ist verbannt . Als Isabelle
auf der Jagd vom Regen überrascht wurde , warf sie bcn Paletot des
Generals Serrano um . Dieser hat sich mit den Offizieren der Wache ,
die ihm nicht die ausschweifenden Ehrenbezeigungen , welche er verlangt ,
bewilligen wollten , Überwerfen . So oft seitdem der General allein

ausreitet , ist er von einigen berittenen Gendarmen begleitet , die über

seine persönliche Sicherheit wachen .
— Die Kölnische Zeitung schreibt aus Rom : Die Schreibwuth hat

einigermaßen nachgelassen , und die Winkclpressen scheinen zu ruhen .
An gut angewandten Witzen läßt man es aber nicht mangeln . So

wurden vor einigen Tagen in der Amtswohnung des Kardinals Ferretti
eilf neue Besen durch einen Lastträger abgeliefert , der von einem Unbe¬

kannten den Auftrag dazu wollte erhalten haben . Der Kardinal ver¬

stand den Witz , der nämlich eine Andeutung sepn sollte , er müsse das

Staatssekretariat noch von einer gleichen Zahl Unterbeamten reinigen
Statt , wie früher geschehen seyn würde , strenge Untersuchung anstellcn

zu lassen , um den unberufenen Sender zu ermitteln , lobte er öffentlich
den guten Einfall , und ließ dem Lastträger ein reichliches Geschenk ver¬

abfolgen . Ferretti besitzt die Kunst , die fich darbietenden Zeitereignisse
von der rechten Seite aufzufassen . Er scheint der Pilot zu seyn , dessen

Umsicht es gelingen kann , den Schiffbruch des morschen Staatsschiffes

zu verhüten .
— Der an der Ilm gelegene Markt Geißenfeld in Oberbayern ist am

2 . d . M . größtentheils abgebrannt . In einer Scheune am östlichen

Marktende brach Mittags 12 Uhr , als eben Viehmarkt gehalten wurde ,

Feuer aus , und ein scharfer Ostwind jagte die Flammen in westlicher

Richtung über die Dächer hin , so daß in einem Zeiträume von 1 ' / ,
Stunden 124 Gebäude in Brand standen , und mit allem Segen der

Aernte und fast aller Habe der Bewohner eingeäschert wurden .
— Die Rhein - und Moselzeitung macht sich lustig über eine Berliner

Korrespondenz , welche einem deutschen Blatte meldet , daß nach dem

neuen Gesetze „die Juden ihre Handelsbücher entweder in der Landes¬

sprache oder in der lateinischen " zu führen hätten . Sollte es wahr

seyn ? Sollten die Juden den lüeerooem oder ll' erentium traktiren

müssen , um sich zur Führung des Handelsbuches in lateinischer Sprache

zu befähigen ? Nach dem Gesetze nicht ; der Korrespondent hatte den

tz. 6 desselben mißverstanden , welcher besagt : „Bei Führung ihrer Han¬

delsbücher haben sich die Juden entweder der,deutschen oder der sonstigen ,

unter der Bevölkerung ihres Wohnortes üblichen Landessprache , und

deutscher oder lateinischer Schriftzüge zu bedienen ."

— Am 31 . Juli wurde in Petersburg das erste Kinderhospiz eröffnet .

Es ist gestiftet zur Aufnahme armer Knaben , die , weil sie Waisen find ,

oder bei der Lage ihrer Eltern , keinen Zufluchtsort haben , und in eine

Krön - oder Privat -Lchranstalt noch nicht ausgenommen werden können .

Es ist keine Schule , sondern ersetzt nur die ' elterliche Obhut , und cs wird

darum kein Unterricht ertheilt . Zum Behuf ihrer Ausbildung werden

die Kinder in die Kinderbewahranstalte », in Schulen , Pensionen , Gym¬

nasien , und andere Lehr - und selbst industrielle Anstalten geschickt , je

nach dem Berufe ihrer Elter » und dem Wirkungskreise , der die Kinder

in derFolge erwartet . Es wird in derAnstalt keine Bedienung gehalten .

Jeder ohne Ausnahme ist verpflichtet , sein Bett aufzumachen , seine Klei¬

der zu reinigen , das Zimmer zu fegen und aufzuräumeu . Körperliche

Strafen sind nicht gestattet .
— Das russische Geschwader , welches in Portsmouth lag , ist am 11 .

von dort nach Kronstadt abgesegelt ; der Großfürst Konstantin befindet

sich am Bord desselben .

Oesterreich .

Preußen .

Baden .

Frankfurt .

Kurhessen .
Bayern .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Würtemb .

Sardinien .
Spanien .

Polen .

Portugal !.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 18 . August . . Pr, . Papier . Geld .

Metalliquesobligationen . . . 5 — 107
„ 4 96 ' / , —

„ 3 69 -/ , —
Wiener Bankaktien . 1937 1935
fl . 500 Loose . 156 -/8 —
'
fl . 250 Loose von 1839 . . . . 122 ' / , —

Bethmann 'sche Obligationen - - 4 96 —
ditto ditto . . 4' / , 100 _

Preußische Staatsschuldschetne . 3' / - 93 - .
„ 50 Thlr . Prämienscheiue 90 -/ . —

Obligationen . 3' / - 89 ' / , —
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 56 —
35 ff . Loose vom Jahr 1845 . . 37 36 -/ .
Obligationen vom Jahr 1839 3' / , 95 -/8

ditto v . I . 1846 . . . 3' / , 91 -/8 —
ditto . 3 88 _

Taunusaktien K 250 fl . ohne Div . 353 -/ . 353 '/ .
Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 3lVd 31 -/ .
Ludwigskanal -Aktien . . . . — 65 ' / .
Obligationen . 3 ' / , — 93 ' / ,
Obligationen . 4 98 - /8 98 ' /s

ditto . 3' / , 90
Partialloose ie fl . 50 . . . . 77 ' / , —

ditto i> fl . 25 . . . . 28 ' / . 28
Obligationen bei Rothschild . . . 3' / , 90 ' / , —
Parttalloose ä fl 25 . . . . 26
Integralen . 2' / - 56 ' / , 56-/ «
Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4' / - 100 ' / . lOO '

/g
ditto ditto . . . . 3' / , 87 ' -/, « 87 " /, «

Partialloose ü Fr .36 b. Gedr .Bethm . 35V «
Span . Ardoins mcl . 1 Z Coup . . 5 20 ' / . 20 -/8

ditto inländische . 3 24 -/ . 24 -/8
fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt . 97 ' / . 97
Obligationen ü fl 500 . . . 4 81V8 80V »
Obligationen in L. St . 5 fl 12 . 3

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 18 ., 19 . August .

Luftdruck - red . auf 10« R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

18 . August .
Therm . min . 15 .6

„ mn » . 26 .0
„ meck. 20 .2

Abends 9 U . >Morg . 7 U . Mitt . 2 U .

27 " 10 9 27 " 11 .3 27 " 10 .4
18 .9 16 .4 25 .4
0 .77 0 .81 0 .45'
SO " NW - NW «
0 .0 0 .2 0 . 1

- I 0 .46
7 .2 j 6 .3 ' 6 .7

heiter , I
Duft .

unterbrochen
heiter ,

Duft , Thau .

heiter .

Redigirt und verlegt von De . Friedrich Giehne .



Todesanzeige .

6 .38 . Lahr . Den Freunden unseres

guten Vaters , G . F . Müller , die traurige

Nachricht , daß derselbe uns diesen Morgen

um 2 Uhr nach einem fünfmonatlichen Kran¬

kenlager entrissen wurde .

Lahr , den 18 . August 1847 .
Die Hinterbliebenen :

Fritz , Minna und Emma Müller .

6 .45 . (3) 1 . Karlsruhe .

Anstellungs - Gesuch
Ein junger Handlungsbcfliffener , 20 Jahre alt ,

welcher schon mehrere Jahre in Paris und Havre in

Kommissions - und Speditionsgeschäften arbeitete ,

nöthigenfalls auch Kaution zu leisten im Stande ist,

wünscht in einem ähnlichen oder in einem Kolonial¬

geschäfte angcstellt zu werden . Er wird im Anfänge

sich mit einem geringen Gehalte begnügen .

Näheres bei der Erpedition derKarlsruhcrZeitung
L .959 . (3) 3 . Karlsruhe .

Lehrlingegesuch.
In eine

'
Modewaaren - Handlung werden zwei Lehr¬

linge gesucht .
Näheres bei der Erpedrfton der Karlsruher Zeitung .

6 .31 . Gondelsheim .

Anzeige .
Nächsten Sonntag und

^Montag , den 22 . und 23 .

_ _ >August , am hiesigen Kirch¬

weihfeste , wird bei Unterzeichnetem Tanzmusik abgc -

halten , wozu er ein verehrtes Publikum höflichst em -

ladet .
Gondelsheim , den 19 . August 1847 .

Jakob Walz ,
zum Adler .

L .974 . (3) 3 . Breiten .

Bei PH . H . Fuchs in Brechen sind 1000 Stück

Faßdauben und Bodenstücke von 6 , 5 , 4 und 2 Schuh

Länge aus der Hand zu verkaufen .
6 . 18 . (2) 2 . Ettlingen .

Fäfferverkauf .
Bei Unterzeichneter Stelle find ver¬

schiedene Sorten in Eisen gebundene
Weinfässer zum Verkauf einzusehen .

Ettlingen , den 18 . August 1847 .
Gottfried Ulrici .

6 .55 . Ettlingen .

Verkaufs -Anzeige .
Circa 100 Ohm weingrüne , gut

"erhaltene Fässer verschiedener Große
find billig zu kaufen bei

Katzenberaer,
Start -Apotheker .

8 .999 . (3) 2 . Nr . 264 . Karls¬

ruhe .
Aufforderung .

Aus der Elias Wormser ' schen Stiftung dahier

sind die aus dem Stiftungskapital von 6000 fl . auf

den 23 . April 1849 fällig werdenden Zinsen zur Un¬

terstützung eines armen Mädchens aus der Anver¬

wandtschaft des Stifters , behufs ihrer Aussteuer nach

Vorschrift der Stiftungsurkunde vom 19 . Januar 1819 ,

zu verwenden .
Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬

her aufgefordert , isich mit ihren desfallsigen Gesuchen ,

unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre

Vermögensumstande , ihr Alter , sittliches Betragen , und

ihreVerwandtschaftsverhältnisse mit dem seligen Stifter
binnen 2 Monaten

anher zu melden .
Karlsruhe , den 16 . August 1847 .

Spnagogenrath .
vr . Kusel .

^ Mppoldsau.
Vom 9 . bis zum 16 . August sind weiter

bier angekommen :
Zerr Pauls , Hr . Mullenhoff , Hr . Sepb , Studen¬

ten aus Karlsruhes Hr . Eck, Kaufm . aus Köln ; Hr .

Otto Nonweilcr aus Mainz ; Hr . Köster , Kaufm . von

da ; Hr . Stigler , Apotheker aus Staufen ; Frau In¬

genieur Eisenlohr mit Fräul . Schwester aus Freiburg ;

Hr . Fröhlich aus Stuttgart ; Hr . Joh . Horber aus

Freiburg ; Hr . Dreher , Lehrer aus Kippenheim ; Hr .

Heniffen aus Stuttgart ; Hr . Hcimendinger von da ;

Hr . Vittalo , Postkassier aus Kehl ; Hr . Graß , Ge -

meindcrath aus Säckingen ; Hr . Schott , Kaufm . ans

Lahr ; Hr . Wigct , Hauptmann aus Flawpl ; Hr . vr .

Schutz mit Gattin aus Nagold ; Hr . Kaufmann aus

Stuttgart ; Hr . Pauli aus Freudenstadt ; Hr . C

Mühlhäuscr , Friedensrichter aus Germersheim ; Hr .

Kämpf , Gastwirth aus Gcngenbach ; Hr . Armbruster ,

Gastwirth ans Achern ; Fr . Marie Mährlen aus

Wolfach ; Fr . Schwab , Bergräthin aus Freiburg ;

Hr . Huber , Eigenthümer aus Bitschwiller ; Hr . Pa -

rissot Aine , Eigenthümer aus Nancy ; Hr . Fuchs ,
Apotheker aus Molzheim ; Mad . Klein mit Tochter
aus Straßburg ; Hr . vr . Frech aus England ; Hr .

Frech , Künstler aus Mannheim ; Hr . Fontaubert aus

Frankreich ; Hr . Dcmonferrand , Eigenthümer aus

Paris ; Hr . v . Neufville und Sohn , Bankier aus

Frankfurt a ./M . ; Hr . Günther , Hr . Diehl , Hr . d' Or -

ville , Bankiers von da ; Hr . Armbruster , Hofgerichts -

Advokat aus Rastatt ; Hr . Franz Steffen aus Stutt¬

gart ; Hr . I . Pphrr , Privat aus Freiburg ; Hr .
Staatsminister v . Dusch aus Karlsruhe ; Hr . Staats¬

rath Bckk von da ; Hr . Staatsrath Trcfurt von da ;

Hr . Forstdomänen -Direktor Ziegler von da ; Hr . von

Ritz , Oberfvrstmeister aus Offenburg ; Fräul . Hickel

aus Hatten ; Hr . Dimloh , Partik . aus England ; Hr .

Herrmann , Prälat aus Ludwigsburg ; Hr . von Sel -

deneck, Oberstlieutenant aus Bruchsal ; Hr . Landolt ,

Forstkandidat aus Zürich ; Hr . Freiherr von Maltzan

( 3 Personen ) aus Baden ; Hr . G . Finck, Kaufm . aus

Pforzheim ; Hr . C . Widtemann , Partik . aus Mann¬

heim ; Hr . Aronssohn , Advokat aus Paris ; Hr . Schaaf ,

Gastwirth aus Schriesheim ; Hr . Jos . Ant . Sartori

mit Gattin aus Stcinenstadt ; Hr . Beruh . Hinkel , Hr .

Ernst Held , Hr . Theod . Resch , Studenten aus Straß¬

burg ; Hr . vr . Weißbuch aus Bremen ; Hr . Acker,

Hr . Roh , Partik . aus Baden ; Hr . Stctt , Pfarrer

aus Brcmgarten ; Hr . I . Humeli , Kaufm . ans Ried¬

lingen ; Hr . Ferd . Zeit aus Dundenheim ; Hr . Joh .

Rutschmann aus Leobach ; Hr . Mart . Müller , Krämer

aus Pforzheim ; Hr . Jos . Eckmann aus Buchendach ;

Hr . Jos . Frey zum Adler in Oberriedt ; Frau Agathe

Kirncr von da ; Hr . Jos . Steiert von da ; Fr . Mar .

Nopper aus Oberspitzenbach ; Hr . Andr . Diller aus

Kehl ; Frau B raun aus Offenburg .
6 .46 ( 3) 1 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
Zufolge Vollstreckungsverfügung Gr .

Stadtamts dahier vom 21 . Juni l . I . , Nr . 14,158 ,
— in Sachen mehrerer Gläubiger gegen die Gas¬

fabrikanten Barlo w und Manby dahier , wegen For¬

derungen - , werden die den Beklagten gehörigen Lie¬

genschaften , nämlich :
1) ca . 3V » Morgen Platz vor dem Mühlburger

Thor , einerseits Glasermeister Häuser , ander¬

seits Kammcrrath Dollmätschs Erben , vornen
die Sfraße , hinten der Landgraben , worauf sich

befinden : ein Portierhaus , ein Haus für die

Bureanr , beide einstöckig ; sodann das einstöckige

Fabrikgebäude , worin Retortenhaus , Reini¬

gungsraum und Kohlenmagazin befindlich ; ein

einstöckiges , noch nicht völlig auSgebautes
Wohnhaus mit Souterrain ; sodann die Ma -

schinenwcrke , bestehend in 2 Gasometern von

Eisenblech mit den dazu gehörigen Wasser - Re¬

servoirs , Feuerungseinrichtung und Gasretor¬
ten sammt Dampfkamine ; dem Reinigungsap¬
parat von Gußeisen ; endlich die sämmtlichen
bis jetzt bestehenden Leitungen unter und über

der Erde , erstere von Gsiß , die letzteren von ge¬

zogenem Eisen , vor der Stadt und innerhalb
der Stadt ; die zur ganzen Beleuchtung dienen¬

den Kandelabers , Laternenarme von Gußeisen

sammt den Laternen , schließlich ein großer
Fabrikations - Compteur im Fabrikgebäude , ein

Regulator - Comptcur und kleiner Gasometer für
die Proben , im Portierhans : endlich noch die

Einfassung des zur Fabrik selbst gehörigen Ter¬

rains , vornen von Gußeisen und Haustein ,
Mauern und Staketengeländer gegen die

Nachbarn ,
gerichtlich tarirt zu . 161,836 fl . ;

sodann :
2) 74 Stück Gas -Compteurs bei den Pri¬

vaten , per Stück 30 fl . . .
45 Stück desgleichen im Magazin
77 Laternenträger ( Consols ) .
13 Obertheile von Kandelabers
36 Untertheile von do .

1 großer Compteur . . . .
1 Parthie Leitungsröhre . .

2220 fl .
1350 fl .

154 fl .
130 fl.
576 fl.
150 fl .

1000 fl .
Zusammen 5580 fl.

Dienstag , den 12 . Oktober l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Vollstreckuugswcg bei diesseitiger Stelle öffentlich

versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der

Schätznngspreis oder mehr geboten wird .

Auswärtige Steigerungsliebhaber haben sich mit

legalen Zeugnissen über ihren Leumund und Zah¬

lungsfähigkeit auszuweisen .
Karlsruhe , den 7 . August 1847 .

Bürgermeisteramt .
H e l m l e .

vät . Müller .

6 .44 . -M . Flehingen .

Oeffentliche Versteigerung .
Da die hiesige gräflich Wolsf - Metter -

nich ' sche Grundherrschaft den bisherigen

Selbstbatt aufzugeben beschlossen hat , so sollen
am Dienstag , den 31 . August ,

am Mittwoch , den 1 . September , und

am Donnerstag , den 2 . September ,

nöthigenfalls auch noch
am Freitag , den 3 . September d. I . ,

jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend ,
auf dem Schloßhofe dahier folgende Gegenstände an

den Meistbietenden versteigert werden :
I . Der Viehstand , nämlich :

4 Ackerpfcrde ,
9 Stück B/Zähriae Fohlen ( Hardtpferde ) ,
1 Fohlen von 4 Monat ,
4 Paar Zugochsen ,
3 alte Zuchtstiere ,
2 junge ditto ,

2l Stück Kühe , Rinder und Kalbrinder ,
7 Stierrinder ,
2 Schweinsfasel ,
1 großes Mutterschwein ,
2 Lauferschweine ,
2 Milchschweine , und
eine Parthie Hühner , Enten und Gänse ;

II . Pferd - , Fuhr - und Handgcräthschaftcn , wor¬
unter verschiedene Wagen , Pflüge , Eggen und

allerhand sonstige zum Oekonomie - Betnede er¬

forderliche Gegenstände Vorkommen ;
III . eine Weinkelter mit mehreren Fässern , Zubern,

kupfernen Aichgeschirren und sonstigen Kelter -

gcräthschaften ;
IV . Haus -Mobilien aller Art ; endlich
V . verschiedenes Bau - und Nutzholz , auf dem hie¬

sigen Schloßhofe lagernd , nämlich : 32 Forlen¬

stamme von bedeutender Länge und Stärke ,
eine Parthie geschnittenes , theilö Eichen -, theils

Tannen - Bau - und Nutzholz ; auch mehreres

sonstige Küfer - , Schreiner - und Wagnerholz .

Die Verstcigerungsbedingungen werden bei jedes¬

maligem Anfänge des Verkaufs verlesen , und wird

hier nur noch bemerkt , daß am ersten Versteigcrungs -

tage das Vieh , am zweiten das Holz , und am dritten

Tage die Keltergcräthschasten , an allen drei , resp . vier

Tagen aber Hausmobilien , so wie Pferd -, Fuhr - und

Handgeräthffhaften zur Versteigerung gebracht werden .

Flehingen , den 19 . August 1847 .
Der gräsl . Wolff - Metternich 'sche General -Mandatar .

Jnhoffen .
6 .42 . Nr . 10,101 . Gernsbach . ( Bekannt¬

machung .) Da Anton Schnurr von der Seebach

heute eingeliefert wurde , so nehmen wir in Bezug auf

ihn unsere Fahndung vom 5 . August zurück , bitten

aber , solche gegen Anton Krieg von Wcisenbach mit

aller Sorgfalt fvrtbcstehen zu lassen .

Gernsbach , den 16 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
vät . Loos .

6 .53 . Nr . 17,282 . Achern . ( Fahndungszu¬
rücknahme .) Das diesseitige Fahndungs -Ausschrei -

ben auf Solrat Willibald Kaltenbach von Gams -

mrst vom 29 . v . M - , Nr . 16,369 , wird zurückge¬
nommen .

Achern , den 9 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .

6 .33 . Karlsruhe . Um möglichen Irrungen zuvorzukommen , wird der Gebührentari
'f des hieff.

gen öffentlichen GefchäftsburcauS , der in dem bereits ausgegebcnen Plan theilweise nicht spezifizirt ist, hiermit

nachträglich zur allgemeinen Kcnntniß gebracht .

Tarif .
1) Bei Kapital - Anlagen

wird eine Provision von 30 kr . fürs erste 100 fl ., und für jedes weitere Hundert 10 kr ., nebst Ersatz des

Porto und sonstiger Auslagen , berechnet , die der Darlehensnchendc zu entrichten hat .

2) Bei Betreibung von Kapitalzmsen und Ausstäuden
wird eine Schreibaebühr von 1 fl . per Bogen , und eine Zähl - und Einzugsgebühr von l kr . per Gul¬

den Einahme , nebst Ersatz der Gerichtssporteln , Borladungs - und Jnsinuationsgebühren , sowie Porto -

Auslagen , soweit solche vom Beklagten nicht bezahlt werden , berechnet .

Bei Besorgung von Insertionen in öffentliche Blätter
wird für den Eintrag ins Hauptbuch und Erpedition ins Blatt eine Schreibgebühr von 15 kr . , nebst

Ersatz der Einrückungsgebühr , berechnet .
4) Bei Vermögensverwaltungen wird ein jährliches Honorar festgesetzt .

5) Bei Rechnungsstellungen , Privatinventuren , Liegenschaftsversteigerungen und son¬

stigen Verhandlungen , wird IN loco eine Diät von 2 fl . per Tag berechnet , und bei auswärtigen

Geschäften werden außer dieser Diät die Voiture - und Zehrungskosten besonders berechnet .

Bei LieqenschaftSverkäufen
wird , nebst Ersatz der Auslagen , eine Provision von ' / , Prozent berechnet , wenn dieselben durch Ein -

rücken in öffentliche Blätter besorgt werden . Kommt jedoch kein Verkauf zu Stande , so find nur die

unter § . 3 bemerkten Gebühren und Auslagen zu vergüten .

7) Ebenso verhält es sich bei Liegenschaftsversteigcrungen , wenn kein Verkauf zu Stande kommt , in

welchem Fall
für den Vorstand, .

i g . — kr .

3)

6)

Tarator ( Ausrufer ) . . . .

„ „ Ausscheller .
,, das StcigerungSlokal ohne Feuerung

mit do .

,, die Jnsertionsgebührcn . . . .

zu vergüten sind .
Karlsruhe , den 19 . August 1847 .

- fl . 45 kr .
- fl . 30 kr.

1 fl . 30 kr.
2 fl . - kr .
unbestimmt

Das öffentliche Geschäfts -Bureau
Ed . Mors ,

Nachfolger des W>. Kölle .

6 .40 (2) 1 . Nr . 17,454 . Schwetzingen . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .)
I . U . S .

wegen Diebstahls zum Nachtheil des

Mathias und Franz Bader von

Edingen .
Während der letztverflossenen drei Wochen wurden

aus der unbewohnten Behausung des Franz Bader

zu Edingen nachgenannte , den Rubrikaten gehörige

Gegenstände entwendet :
1) ein runder , aus drei Theilen bestehender Eisen¬

ofen von der früher üblichen Form ;
2) ein Nadbohrcr von 4 Schuh Länge und einem

Gewichte von . ca . 30 Pfund ; an dem obcro

Jheil ist eine Eichel eingeschlagen ;
3) 11 sogenannte Rabenringe ( ohne Zeichen ) ,
4 ) zwei sogenannte Bankeisen ( ohne Zeichen ) .
Wir bringen dieses behufs der Fahndung auf das

Entwendete , sowie den zur Zeit noch unbekannten

Thäter hiermit zur öffentlichen Kenntniß .

Schwetzingen , den 16 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Fauth .

6 .43 . ( 3) 1 . Nr . 19,368 . Oberkirch . ( Fahn¬

dung .) Der 39jährige Taglöhner Polykarp Kiefer

von Rcnchen hat zu Folge Urtheils großh . HofgerichtS

des MittelrheinkrciseS vom 29 . Mal d . I . , Rr . 7751 ,
III . Senats , wegen Verwundung eine 14tägige bür¬

gerliche Gefängnißstrafe zu erstehen . Da derselbe

sich ans seinem Heimathsort heimlich entfernt hat ,

und dessen Aufenthalt unbekannt ist, so werden sämmt -

liche Polizeibehörden ersucht , auf denselben zu fahnden ,

und ihn im Betretungssalle anher abliefcrn zu lassen .

Oberkirch , den 17 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .

6 .49 . (3) 1 . Nr . 14,651 . Engen . ( Fahndung .)

Drechsler Joh - Bapt . Fehrenbachervon Dürrheim ,

wegen Betrugs dahier in Untersuchung , ist in ver¬

gangener Nacht aus dem Amtsgefängniffc ausge -

brvchen und flüchtig .
Wir ersuchen die verehrlichen Behörden , auf den

Genannten , dessen Beschreibung beigefügt ist, fahnden

zu lassen , ihn im Betretungsfalle zu verhaften , und

wohlverwahrt anher abzuliefern .
Beschreibung des Fehrenbacher .

Alter , 34 Jahre .
Größe , 5 ' 3" .
Statur , schlank .
Haare , blond .
Stirne , breit .
Augenbrauen , braun .
Augen , grau .
Nase , spitzig .
Mund , groß .
Kinn , rund .
Bart , blond .
Gesicht , länglich .
Farbe , blaß .
Zähne , gut .

Kleidung :
Grüntuchener Rock, schwarze Atlasweste , Som¬

merhosen von Bockskin , dunkelgrün und blau

karrirt , mit braunen Streifen , neue Stiefel ,

schwarze Tuchkappe mit Schild .

Engen , den 18 . August 1847 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Ganter .

6 .48 . ( 3) 1. Nr . 14,001 . Engen . ( Urtheil .)
In Sachen

der Ehefrau des Johann Bühler ,
Waldburga , geb . Neidhard , yon
Welschingcn , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann Johann Bühler von

Welschingcn , Beklagten ,
Vermögensabsonderung betr .,

wird zu Recht erkannt :
„ Es sey dem Antrag der Klägerin Statt zu

geben , und sie somit berechtigt , ihr Vermögen
-von dem des Beklagten zu sondern , unter Ver¬

füllung desselben in die Kosten dieses Ver¬

fahrens . "
V . R . W .

So geschehen Engen , den 6 . August 1847 .

Großh . bad . fürstl . fürstend . Bezirksamt .
Ganter .

6 .52 . Nr . 18,094 . Müllheim . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Mathias Arnold m

Seefelden haben wir Gant erkannt und Tagfahrt

zur Schuldcnliquidation auf . . ^
Mittwoch , den 1 . September d . I . ,

früh 8 Uhr ,

" " ^
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert ,

ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten Tag
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬

mitteln , mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch

gehörig Bevollmächtigte anzumelden und etwaige

Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu begründen , bei Ver¬

meidung des Ausschlusses von der dermaligcn Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines

Maffepflegers und Gläubigcrausschuffes verhandelt ,

auch Borg - und Nachlaßvcrgleiche versucht werden ,

bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme eines

etwa zu Stande kominendcn Nachlaßvergleichs , die

ausbleibendcn Gläubiger als der Mehrheit der Er¬

schienenen beitretend angesehen werden würden .

Müllhcim , den 29 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
vät . Julius Maier .

6 .50 . Nr . 22,808 . Reckargemünd . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen den nach Amerika heim¬

lich entwichenen Friedrich Schulz von Gauangelloch
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Nichtig -

stellungs - und Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den 14 . September d . I .,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der

Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu be¬

zeichnen , die der Anmeldcnde geltend machen will , mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Rach¬

laßvergleich versucht werden , und sollen m Bezug auf

diese Ernennung , so wie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Reckargemünd , den 16 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S a u r .
654 . (3) 1 . Nr . 13,336 . Tauberbischofsheim .

( Schuldenliquidation .) Uebcr die Verlassen -

schaftsmaffe dcrJohann Hammerschmitt
's Eheleute

von Lauda haben wir Gant erkannt , und wird Tag¬

sahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Mittwoch , den 15 . September d . I .,

früh 8 Uhr ,
anberaumt .

Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruch an diese Masse machen will , hat

solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung deS

Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬

lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfandsrcchte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬

tigkeit , als auch wegen deS Vorzugsrechts der Forde¬

rung anzutreten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬

laßvergleich versucht , dann cm Maffepfleger und ein

Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich

der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬

gleichs die Nichtcrschcinenden als der Mehrheit der

Erschienenen beitretend angesehen werden .
Tauberbischofshcim , den 12 . August 1847 .

Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .
Scheuermann .

vckt. Kaiser .
6 .22 . (3) 2 . Nr . 22,174 . Reckargemünd .

( Aufforderung .) Der ledige , 22 bis 23 Jahre

alte Schreincrgcselle Wilhelm Klenk von Guttcnbach ,

Amts Neudenau , soll in einer diesseits wegen schwerer

Verwundung anhängigen Untersuchung als Zeuge

einvernommen werden ; da nun dessen dermalrger

Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so wird Klenk auf

diesem Weg anmit aufgefordcrt , uns von seinem

Aufenthalt in Kenntniß zu setzen-

Neckargemünd , den 9 . August 1847 .

Großh - bad . Bezirksamt .
R ü t t i n g e r .

vät . Thilo .
L 871 . (8) 4 . Karlsruhe .

Zu vermiethen .
In unserem neu erbauten Hause , Lange Straße

Nr . 151 , dem Museum gegenüber , ist die belle

bestehend aus 1 Salon , 5 Zimmern , Küche , 2 Speicher¬
kammern , 2 Kellern , Holzremise , nebst Antheil an

Trockcnspeicher und der Waschküche , sogleich oder auf

den 23 . Oftober zu vermiethen .
Stenipf SL Widmanu .

I

1

Druck der G . Bra uu ' scheu Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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